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Die Gegensätze in Gberjchlefien .
Paris , 13. Uta ! , havas meldet aus Rom , eine halb¬

amtliche Rote stellt die Aussastungen in diplomatischen Kreisen
hinsichtlich Oberschlesiens solgcndermahcn richtig : Man versichert , daß
die italienische Regierung in bezug aus Oberschlesien und

die Ereignisse , die sich in den letzten Tagen dort abgespielt haben ,
keinerlei selbständige Haltung einnehmen wird , obwohl
ein gröherer Teil der Opser den italienischen Truppen zuzuzählen ist .

Diese Entscheidung soll im Verlause eines langen Mcinungs -

auskausches zwischen Gras Sforza und G i o l i t t i getrosfen
worden sein . Der Ministerrat habe einstimmig der llcberzcugung
Ausdruck gegeben , daß man im vollsten Einvernehmen mit den Vcr -

dündckeu vorgehen müsse . Die diplomatischen Bemüh un -

gen Italiens würden in der Hauptsache im Schöße des Bot -

schasterrates erfolgen , der mit der Regelung dieser dornigen

Zirage betraut sei .

Havas scheint die halbamtliche Auslassung der italieni -

schen Regierung nur sehr unooll st ändig wiederzu -
geben . Wir teilen deshalb den Inhalt der Note nochmals in

einer Fassung mit , die von zuverlässiger Seite verbreitet wird :

Paris , 13. Mai . ET . ) Eine offiziöse Rote der römischen Re -

giernng teilt mit , daß sich Gras Sforza eingehend mit der oberschlesi -

schen Frage beschäftige . Da eine Mithilfe der Deutschen von

den Alliierten abgelehnt worden sei , weil Frankreich die

deutschen Truppenbesiäude nicht noch vermehren wollte , stehe man vor

der Tatsache , daß die Interalliierte Kommission aller militä -

ri schen Hilssmillel entbehre , um den Aufständlschen die

Stirne bieten zu können . Infolgedessen bleibe nichts anderes übrig ,
als mit den Ins urgenten zu verhandeln , um Blutver -

gießen zu verhindern . Diese Besprechungen würden durch die f r a n-

z ö s i s ch e n militärischen Autoritäten in Oberschlesien geführt werden .

In italienischen politischen Kreisen ist man der Anschauung , daß

die Besprechungen mit den Insurgenten zu keinem positiven

Ergebnis führen würden .

Die Tatsache , daß mit den Insurgenten verhandelt wurde .

rc' ip, verhandelt ' wird , stellt die Mitteilung der italienischen

Regierung also ausdrücklich fest . Unterstrichen wird diese Fest -
stellung durch eine Erklärung des „ Petit Journal " .

EE . meldet unter dem 13 . Mai weiter aus Paris -

Trotz der Dementis der Interalliierten Kommisston , daß «in

Wafsenstillswnd mit Korfanty nicht abgeschlossen worden sei , erklärt

heute das »Petit Journal " , daß die Interallierte Kom -

Mission gestern einen Waffen st ill st and und eine D e -

markati onslinie zwischen Deutschland und Polen vorge -

schlagen habe . Diese soll natürlich nur provisorisch sein , aber die

Polen nehmen an , daß dies « die endgültige Grenze Schlesiens sein

werde . Diese Demarkationslinie wurde von den Polen beifällig auf¬

genommen , weil sie den Polen den größten Teil desjenigen Gebiets ,

in dem diese sich jetzt befinden , insbesondere dos Industriegebiet beläßt .

In Uebereinstimung hiermit erklärt der Vertreter der » Chi -

tago Tribüne " im Hauptquartier der Insurgenten , aus welche

weise der W a f f e n st i l l st a n d und die D e m a r k a t i o n s l i n i «

festgesehl wurden und daß Polen gemäß dem Waffenstillstände Kreuz -

bürg , Rosenberg , und Kandrzyn aufgeben müsse . Die Eisenbahnen ,

die Nahrungsmittelversorgung . Post und Telegraphen sowie auch

fne Iivilverwaltung werden der gemeinsamen Kontrolle der Insur -

ge . nten und der Interalliierten Kommission unterstellt werden .

Zwischen den Erklärungen Le Rands und der Jnteralli -

serten Kommission in Oppeln auf der einen sowie den Mittei -

lungen der italienischen Regierung und den Presseäuherungen

auf der anderen Seite besteht mithin ein Gegensatz , der sich

nicht überbrücken läßt . Es würde zu keinem Resultat führen ,

hierüber Betrachtungen anzustellen . Das Entscheidende ist ,

daß Le Rond und die Interalliierte Kommission aus ihren

Erklärungen auch die Folgerungen ziehen . Dazu ge -

hört vor allem die notwendige Sicherung des gesam -
ten Abstimmungsgebietes durch interalliierte

Truppenkontingente , die den Insurgenten quantitativ und

qualitativ gewachsen sind . Der bisherige Zustand ist un -

haltbar .

Der Streit um die Korfanty - Linie .

p�ris , 13. Mai . ( MTB . ) Auf die Reuter - Note , daß nur der

Oberste Rat und nicht die Interalliierte Kommission in Oberschlesien

die letzte Entscheidung in der oberschlesischen Frage hat , antwortet

» Echo de Poziis " , es fei unwahrscheinlich , daß die französische Regie -

rung , die entschlossen sei , Polen das gesamte Industrie -

gebiet von Oberschlesien zuzuteilen , sich an den Obersten Rat

wenden werde , ohne vorher der Annahme des Grundsatzes ihrer

These sich versichert zu haben . - Aehnlich äußert sich »Petit Parisien " .

London , 13. Mai . ( MTB. ) » Daily Telegraph " schreibt in einem

Leitartikel , die Lage in Oberschlesien sei äußerst ernst und drohend .
Die alliierten Regierungen seien berechtigt , sogar verpflichtet ,
das gewalttätige und ungesetzte Unternehmen der polnischen
Aufständischen zu unterdrücken . Man könne leicht ver -

ftffrny daß Frankreich für Polen eintrete , denn ein starker , gesunder

polnischer Staat könne ein nützliches Gegengewicht Im Osten gegen
Deutschland bilden . Frankreich könne es ebensowenig nützen , daß
die Mineralschätze Oberschlesiens Preußen zugewiesen werden . Ver »

trag fei jedoch Vertrag , und es liege mindestens ebenso im

Interesse Frankreichs wie in dem Englands und Italiens , daß der

Versailler Vertrag unbeschädigt aufrechterhalten bleibt .

Truppenverstärkungen ?

London . 13. Mai . ( WIB. ) Im linterhause erklärte Harms -
worth , die Interalliierte Kommission in Oberschlesien erwäge die

Möglichkeit einer Berstärkung der Slreilkräfle , die der

Abstimnngskommission zur Verfügung stehen .

Besprechung im Reichstabinett .
Das Reichskabinett ist heute vormittag zu einer Besprechung der

oberschlesischen Frage zusammengetreten .

Unwahrscheinliche Enthüllungen .
Die „ Rote Fahne " veröffentlicht « ine Reihe angeblich aus

dem Reichswehrministerium stammender Geheimdokumente
von Oktober - November 1920 , in denen von militärischen Vor -

bereitungen für Oberfchlesien die Rede ist . Darunter befindet
sich folgendes Schriftstück :
Der Reichswehrminister

Abt . 16 3009/20 A - rlin . den 29 . 10 . 1920 .

Geheim , eilt !

Ein gewisser Karl Rzepka , Oberschlesier , erschien gestem im
Rw . und sagte folgendes aus : .

'
.

»Ich bin Deutscher und kann nicht mehr zusehen , wie das ober -

fchlesische Volk von Korfanty verdummt und aufgehetzt wird . Ich
habe mir deshalb vorgenommen , den korfanty aus der Dell zu
schaffen , was mir auch gelingen wird . Ich beanspruche dafür
10 9 9 0 M. , welche ich zum Lebensunterhall und zur Bestechung
brauche , eine staatliche Anstellung in Berlin oder Breslau . Auf eine

finanzielle Belohnung verzichte ich.
Das Angebot des Rzepka ist nicht von der Hand zu weifen , und

ich ersuche ganz unter der Hand über die Person des R. Erkundi -

gungen einzuziehen , hauptsächlich handelt es sich darum , festzustellen ,
ob Rzepka eine glaubwürdige Person ist , mit welcher man unter -

handeln kann . R. befindet sich in Berlin und wird überwacht .

Sofortiger ausführlicher Bericht erforderlich .

Der Reichswehrminister
I . A. : gez . K. ,

Major im Generalstabe . "

Die „ Rote Fahne " wird sagen müssen , welche Beweise sie
dafür hat , daß dieses Schriftstück e ch t ist , und daß sie nicht
wieder einem Schwindler aufgesessen ist . Sie wird auch den
Namen des Majors K. nennen müssen , damit eine Unter -

suchung , und , wenn sich die ungeheuerliche Anklage als richtig
erwiese , eine Bestrafung erfolgen kann . Auch das Reichs -
wehrmini st eriüm ist daran interessiert , daß die Behaup
tung . es würden in ihm Mordpläne geschmiedet , eine voU

ständige Aufklärung erfährt .

Berlin . 13. Mai . ( MTB . ) Das Reichswehrministerium tellt mit :

Die in der „ Roten Fahne " Nr . 213 vom 13. Mai 1921 morgens unter

der Ueberschrift »Reichswchrputsch gegen Oberschlesien " veröfsent

lichten sechs angeblichen „ Befehle " des Reichswehrministers sind vom

ersten bis zum letzten Wort « gefälscht , die an sie ge¬

knüpften Folgerungen demzufolge unwahr . Das Reichswehrministe -
rium wird gegen die „ Rote Fahne " wegen Hochverrats vor »

gehen .
'

_ _

Gesterreich wünscht die finschlußabstimmung
Wien , 13. Mai ( III . ) Der Rallonalral Hai heule das

Bundesgeseh , wonach die Regierung aufgefordert wird , bei dem
Völkerbund um Genehmigung einer Volksabstimmung
in ganz Oeslerreich für den Anschluß an Deutschland nachzusuchen .
einstimmig angenommen .

_ _ _

Moskau sprengt weiter .

Prag , 13 . Mai . ( TU. ) „ Rüde Pravo " veröffentlicht heute die

Kundgebung des Exekutivausschusses der kommunisti »
schen Internationale zum bevorstehenden Prager Kongreß :
Die Zeit halber Entscheidungen ist nicht mehr . Die Zweieinhalbe
Internationale in Deutschland hat bewiesen , daß . wer zwischen Re -
volution und Konterrevolution einen mittleren Standpunkt einnehmen
will , im entscheidenden Augenblick in das Lager der Gegenrevolution
gelangen muß . Das beweisen die Unabhängigen in Deuffch »
land und die Partei Longuets in Frankreich . Der Exekutiv -
ausschuß hofft , daß die tschechischen Kommunisten , belehrt
durch die Erfahrungen des Dezemberstreits , sich nicht mit Ter »
rati und Levi solidarisch erklären werden , sondern mit den Prin -
zipien und der Taktik der S . Interuati anale .

Väter und Söhne .
Heute , da sich an allen Ecken und Enden neues Leben

geltend macht , da der „ vierte Stand " mit ungeahnter Kraft
ans Licht dringt , bedarf die Arbeiterschaft mehr als je der
historischen Durchbildung und des geschichtlichen Sinnes , um
aus der Vergangenheit zu lernen und aus ihr Schlüsse für
die kommenden Epochen ihrer Zeit zu ziehen . So erscheint
es nicht unangebracht , einen Rückblick auf die Vorgeschichte
des Kommunistischen Manifestes zu tun , das der
internationalen Arbeiterbewegung mit noch heute unvermin -
derter Wirkung ungeheure Schwungkraft verlieh und die Vor¬
aussetzungen für den Uebergang aus dem utopischen in den
wissenschaftlichen Sozialismus schuf .

Im Verlag von C. L. Hirschfeld in Leipzig erschien dieser
Tage aus der Feder des oerdienten österreichischen Theoretikers
des Sozialismus Karl Grünberg als fünftes Heft der
„ Hauptwerke des Sozialismus und der Sozialpolitik " eine
Schrift , betitelt „ Die Londoner kommunistische Zeitschrift und
andere Urkunden aus den Iahren 1847/1848 " . Der Verfasser
bringt hier einen Abdruck des von Gustav Mayer entdeckten
ersten und einzigen Heftes der Londoner kommunistischen Zeit -
schrift , das im September 1847 schon , ein halbes Jahr vor
dem Erscheinen des Kommunistische Manifestes , das Motto :
„ Proletarier aller Läder vereinigt Euch ! " an der Stirn trägt .
Die Entstehungsgeschichte des Kommunistischen Manifestes
kann an dieser Stelle nicht dargestellt werden , so lohnend '

auch eine solche Aufgabe wäre . Wir müssen uns vielmehr
darauf beschränken , in kurzen Zügen W „ Forderungen der

Kommunistischen Partei in Deutschland " wiederzugeben , die
noch heute größten politischen Aktualitätswert
besitzen . Weiterhin soll dann auf die Londoner kommunistische
Zeitschrift selbst eingegangen werden . Die ersten drei Punkte
der 17 Forderungen lauten :

1. Ganz Deutschland wird zu einer einzigen unteil -
baren Republik erklärt .

2. Jeder Deutsche , der 21 Jahre alt , ist Wähler und wähl -
bar , vorausgesetzt , daß erkeineKriminalstrafe erlitten hat .

3. Die Volksvertreter werden besoldet , damit auch der
Arbeiter im Parlament des deutschen Volkes sitzen könne .

Die Umgestaltung Deutschlands zu einer einigen unteil -
baren Republik , die Einführung des allgemeinen und gleichen
aktiven und passiven Wahlrechts , das Verlangen von Abge -
ordnetendiäten , die allgemeine unentgeltliche Volkserziehung
wie die allgemeine Volksbewaffnung sollten ebenso dem fürst -
lichen Absolutismus und seiner Hauptstütze , der Kleinstaaterei ,
ein Ende machen und den Weg für die Demokratie
bahnen , wie durch die Erfüllung der übrigen Programm�
punkte mit dem Feudalismus aufgeräumt und durch die
Trennung vgn Kirche und Staat die Machtstellung der erste -
ren gebrochen werden sollte . Des weiteren fordern die pro -
grammatischen Punkte Unentgeltlichkeit der Rechtspflege und
der Schule , Umorganisierung der Volkswirtschaft , Garantie -
rung des Rechts auf Existenz bei Arbeitsfähigkeit in National -
Werkstätten , bei Arbeitsunfähigkeit durch Versorgung von
Staats wegen usw .

Die deutschen „ Kommunisten " der Gegenwart behaupten .
alleinige Sachwalter des Marxschen Erbes zu sein . Vergleicht
man die 17 Forderungen der Kommunisten von 1847 mit dem
heutigen Programm der KPD . , so stellt man mühelos fest ,
daß es jenen marxistischen Forderungen geradezu ins Gesicht
schlägt . Aktives und passives Wahlrecht , Einheitsrepublik
Deutschland , starke Progressivsteuern — diese wie alle ande -
ren Forderungen bilden dos Programm , um dessen Verwirk -
lichung die Sozialdemokratische Partei kämpft —
und um dessenwillen sie von den Kommunisten als „ Verräter
der Arbeiterklasse " und „ Saboteur der marxistischen Lehre "
beschimpft wird !

Aber hören wir weiter ! In dem Probeblatt der Lon -
doner kommunistischen Zeitschrift wird eine ausführliche Er -

läuterung des Wesens wie der Ziele des Kommunismus ge -
geben . In prägnanten Sätzen wird dargelegt , was die Kom -

munisten sind und was sie nicht sind , und wie eine Ironie mit

tieferer Bedeutung wirkt es , daß die heutigen Kommunisten
genau das sind — was sie nach dem kommunistischen Pro -
gramm von 1847 nicht sein sollen . Hier heißt es :

Wir sind keine Kommunisten , welche jetz « schon den ewigen
Frieden predigen , während sich unsere Gegner an allen Orten

zum Kampfe rüsten . Wir wissen recht gut , daß wir nirgends , etwa
mit Ausnahme Englands und der nordamerikani -

schen Freistaaten , in die bessere Welt eingehen können , ohne
uns zuvor unsere politischen Rechte mit Gewalt erkämpft zu haben . .
Wir sind keine Verschwörer , welche an einem bestimmten Tage eine

Revolution anfangen oder Fürsten umbringen wollen . . . Es wird

noch ein letzter und ernster Kampf gekämpft werden , und wenn

unsere Partei denselben siegreich bestanden , dann erst wird die Zeil
kommen , in welcher wir die Waffen hoffentlich für immer beiseite

legen können .

An Stelle der Utopie , die von den heutigen Kommu -

nisten gepredigt wird , sehen wir klare politische Erkenntnis .

Anstatt der Sektenverschwörung , die heute von den Kommu -



nfftcn ebenso stolz wie unzutreffend als „politische Aktion "

bezeichnet wird , lehnt das kommunistische Programm mit
klaren und eindeutigen Worten die sinnlose Nevolutions -

macherei ab . Weiter heißt es an gleicher Stelle :
'

Wir sind keine Kommunisten , welche glauben , daß gleich nach
siegreich bestandenem Kampfe die Gütergemeinschaft wie durch einen

Zauber eingeführt werden kann . Wir wisien , daß die Menschheit
keine Sprünge macht , londern nur Schritt für Schritt
vorwärts geht . Wir können nicht über Nacht aus einer un »

hormonischen in eine harmonische Gesellschaft eingehen .
Es bedarf hierzu einer nach Umständen längeren oder kürzeren
Uebergangsperiode . Das Privateigentum kann nur

nach und nach in gesellschaftliches Eigentum umge -
wandelt werden .

Wie stellen sich unsere Kommunisten hierzu ? Aus diesen
Ausführungen spricht bester marxistischer Geist , geschult an
der Entwicklungslehre eines Hegel , gebildet an einer

gründlichen Kenntnis der ökonomischen Voraussetzungen des

Sozialismus . Jeder Satz , jedes Wort ist ein Schlag ins Ge¬

sicht der Kommunisten Moskauer Färbung . Von besonderem
Interesse ist der Hinweis auf die Möglichkeit einer ruhigen
Entwicklung in England und Nordamerika , von der

Auseinandersetzung zwischen den aristokratischen und

demokratischen Elementen auf dem Festlande . Der

Hinweis der Sozialdemokratie auf die Notwendigkeit der

ökonomischen Entwicklung , auf das Ausreifen des

Sozialismus wird von unseren Kommuisten als „ Re¬
formsozialismus " verächtlich gemacht . Ihre Kritik ist der

beste Veweis f�r jeglichen Mangel an wahrhaft sozialistischer
Basis . Wie P�ttschenschläge wirken die folgenden Sätze :

Wir sind keine Kommunisten , welche die persönliche Frei¬
heit vernichten und aus der Welt eine großeKaserne oder ein
großes Arbeitshaus machen wollen . Es gibt freilich { com -
munisien , welche es sich bequem machen und die persönliche Freiheit ,
die nack) ihrer Meinung der Harmonie im Wege sieht , leugnen und
ausheben wollen : wir ober haben keine Lust , die Gleichheit mit der
Freiheit zu erkaufen . Wir sind überzeugt . . ., daß in keiner Gesell -
schaft die persönliche Freiheit größer sein kann , als in derjenigen ,
welche sich auf Gemeinschaft gründet .

Wahrlich , fast könnte man Mitleid mit unseren Mos¬
kauern empfinden , wenn man diese scharfe , aber gerechte , um
74 Jahre vorweggenommene Kritik liest .

Weiter wird in der Zeitschrift der Kampf gegen die
heutige Gesellschaft angekündigt : besonderes Interesse ver »
dienen die Ausführungen gegen den Bruderkampf :

. . . Anstatt aber dieses zu bedenken und uns zu oereinigen , be -
kämpfen wir uns leider nur zu häufig zum großen Vergnügen
unserer Unterdrücker untereinander selbst . Anstatt alle oereinigt Hand
ans Werk zu legen , um einen demokratischen Staat zu errichten , in
dem jede Parkel suchen kann , durch wort und Schrift die Majorität
für sich zu gewinnen , feinden wir uns an über das , was geschehen
und nicht geschehen soll , wenn wir einmal gesiegt haben . Es ist jetzt
wahrhaftig an der Zeit , unsere Feindseligkeiten beiseite zu legen und
alle zur gemeinschaftlichen Verteidigung die Hände
zu reichen .

Der Kampf um die Erringung der Majorität wird von
den Kommunisten heutigestags bekanntlich als „ formale
Demokratie " bespöttelt . Wie aber sieht es um den d e m o -
k r a t i f ch e n Staat acks , der das gemeinsame Ziel der Kom¬

munisten sein soll ? Will die „ Rote Fahne " vielleicht be¬

haupten , daß Marx und E n g e l s in der deutschen Räte -
r e p u b l i k das Ideal des demokratischen Gemeinwesens er -
blickten ? Das Programm der Kommunisten von 1847 mit
seinem Bekenntnis zum allgemeinen Wahlrecht beweist das
Gegenteil .

Der alte Strest , wer die echten Söhne der Kommunisten
von 1847 sind , die heutigen Kommunisten oder die Sozialdemo -
kraten , sollte damit endgültig erledigt sein . Die sogenannten
Kommunisten von heute sind gerade das , was die Kommu¬
nisten von damals weder waren noch fein wollten , sie haben
sich einen Namen beigelegt , der ihnen nicht gebührt .

Die DerlinerIunttionäre zurNegierungsbilöung
Tie Tiskussion über das Referat des Gen . Hildenbrand .

fEiehe auch heutige Morgenausgabe . )

Nach dem Referat Hildebrands , über das wir bereits ausführ¬
lich berichtet haben , teilt der Vorsitzende Franz Krüger mit , daß
verschiedene Resolutionen eingelaufen sind , die er zur Verlesung
bringt und die dem Sinne nach wesenllich miteinander überein¬
stimmen . Er hat diese Enftchließung in eine einzige zusammen »
gefaßt , die er vorliest und die , nachdem die anderen Entwürfe von
ihren Verfassern zurückgezogen werden , zur

Diskussion
gesteM wird .

Als erster Diskussionsredner erklärt Klein , er stimme dem Ein -
tritt der Sozialdemokratie in die Reichsregierung , wenn auch
schweren Herzens , zu und fordert alsbaldige Neubildung der preußi -
jchen Regierung . Er begrüßt es insbesondere , daß die Regierungs -
bildung ohne die Deutsche volksparkei erfolgt sei . ( Beifall . )

Schiss : Gegenüber der schamlasen Sprache der deutschnationalen
Presse , die die Annohme des Ultimatums als einen Beschluß im
„ Dienste Frankreichs " hinstellt , sei nur festgestellt , daß , während die
Pariser nationali st ischen Blätter sichllich o e r l e g e n sind ,
das Organ der Gewerkschaften „ Peuple " die Nachricht mit
der vielsagenden Ueberschrist versieht : „ Unsere — die französischen
— Nationali st en werden wütend sein : Deutschland hat
angenommen . " ( Hört , hört ! ) Nicht wir haben im Dienste
Frankreichs gehandelt , sondern wir haben die Rechtsparteien
daran gehindert , den französischen Militaristen den größten
Gefallen zu erweisen . ( Beifall . ) Redner weist sodann auf die be -
denklichen Versuche der bürgerlichen Parteien hin , die Reichs -
regierung mit Volksparteilern zu ergänzen . Es
ist im Reichstag ein offenes Geheimnis , daß zwischen
Demokraken und Volksparteilern schon jetzt darüber unter der Hand
verhandeli wird . ( Lebh . Hört , hört ! ) Die Entsendung Schiffers
in das Kabinett durch die Demokraten hatte offenbar keinen anderen
Zweck . Wir muffen unserer Fraktion und unseren Genossen in der
Regierung gegenüber solchen Versuchen den Rücken stärken
dadurch , daß wir schon jetzt erklären , daß wir nicht gewillt sind ,
die Voltspartei durch Hintertüren in die Regierung hinein -
schmuggeln zu lassen . Redner beantragt daher einen ent -
sprechenden Zusatz in die Resolution des Bezirksvorstandes hinein »
zunehmen . ( Leb . Beifall . )

Dr . Zechlin weist auf die zahlreichen Fehler hin , die von
der früheren Regierung begangen wurden , und die zur Verschlimme -
rung der Situation Deutschlands beigetragen haben . Er kennzeichnet
die Stimmung im Auslande und begrüßt die Annahme des Ulti -
matums . Die Hineinziehung der Deutschen Volkspartei mag zwar
gewisse Vorteile bieten , bedeutet aber das Ende jeder sozio -
listischen Politik . ( Beifall . )

3mhof : Ich habe gegen die neueste Wendung der Dinge im
Reiche die größten B e' d e n k e n. Unsere Genossen in der Regierung
werden nichts erreichen können ( Zurufe : Abwarten ! ) Ich
urteile nach den früheren Erfahrungen ( Unruhe ) . Wir wollen
jedenfalls unsere Genossen nach besten Kräften unterstützen . Redner
schließt unter Unruhe : Ihr müßt es schon ertragen , wenn jemand
eine andere Ansicht äußert . ( Teilweiser B»ifall . )

Gennerl : Die Demokratisierung der Verwaltung tut not , u. a.
bei der Eisenbahnoerwaltunz . Man kann sagen , daß von den mitt -
leren und höheren Beamten jetzt noch 75 Proz . hochreaktionär sind .
( Sehr richtig ! )

Bernhard Krüger ( Arbeiterrat AEG . ) : Als ich die Nachricht
unseres Wiedereintritts in die Regierung las , da mußte ich an die
schweren Zeiten zurückdenken , die wir in den Betrieben
in den zwei ersten Revolutionsjahren gegenüber der wilden links -
radikalen Hetze durchmachen mußten . Und trotzdem sage ich :
Das Einspringen der Sozialdemokratie war nicht nur richtig ,
sondern sogar eine rettende Tat , insbesondere für die
Arbeiterklasse . Wer im Felde war , der weiß , was fremde
Besatzung bedeutet , namenklich für das Proletariat . Die K a p i t a -
l i st e n pflegen sich viel leichter damit abzufinden . Wir müsien
immer wieder darauf hinweisen , daß die Unabhängigen mit
ihrem Beschluß zur Regierungsbildung praktisch
versagt haben und es u n s überlassen haben , das für die Ar -
beiterschaft notwendige Opfer zu bringen . Redner fordert
sodann für die irregeleiteten Opfer des Märzputsches und
der Sondergerichte eine weitgehende A m n e st i e. Viele von den

zu Zuchthaus Verurteilten haben nicht aus unehrenhaften Motiven

gehandelt . Wir müssen nicht nur für sie , sondern auch für ihr «
schuldlos ins Unglück und Elend geratenen Angehörigen em
warmes Herz haben . ( Beifall . )

Vors . Franz Krüger weist daraus hin , daß wir alle hierüber
gleicher Meinung sind . Aber es kann sicherlich nicht unser Wunsch
fein , daß ein Max H ö l z oder Dynamitattentäter und

» rückensprenger begnadigt werden . ( Laute Zurufe : Nein ! )
Ehe eine Amnestie erfolgt , wird , wie uns inzwischen zugesichert
wurde , eine Nachprüfung aller Sondergarichtsurteile durch den

Reichzpräsidenlcn , Geuofseu Eberl erfolgeu . Genosse Ebert hat be¬
reits die Begnadigung aller Jugendlichen bis zum 18. Lebensjahrs

angeordnet , bei den übrigen wird streng sondiert werden zwischen
politischen und gemeinen Verbrechen . Wir werden das

Resultat dieser Begnadigungsaktion abwarten müssen und dann

wieder zu der Frage Stellung nehmen . ( Zustimmung . )
Ein Vertreter der Schuhpolizei behandelt das reaktionäre

Verhalten derjenigen Polizeioffiziere , die aus dem alten Heers
übernommen wurden . Er bemangelt es , daß Polizeipräsident Richter

auf die Nachricht , daß die Schutzpolizei Üebungen veranstalte , ge¬
antwortet habe , man müsse ihm Zeit und Ort dieser Uebungen mit -

, teilen , damit er selbst hingehen könne . ( Heiterkeit . ) Redner stellt

fest , daß ein Befehl gegen den ausdrücklichen Willen des Präsi -
, denken dennoch herausgegeben wurde , und bringt noch verschiedene
; Beschwerden vor . ( Beifall . )

Katzenstein : Di « Ausführungen Hildenbrands halte ich zum Teil

fü�zu optimistisch . Di « Gefahren sind noch lang « nicht mit der

Ilnierzeichnung vorüber . Bei der Entwaffnung und der AburteuMtg
der Kriegsverbrecher muß stets daran erinnert werden , daß es sich

um einseitige Tesehle der Entente handelt . Wir wünschen die

allgemeine Abrüstung und die Verurteilung aller Kriegsver -
b recher , wo sie auch sein mögen . ( Lebhafter Beifall . )

Polizeipräsident Richter warnt gegenüber den Beschwerden des

Schupovertreters vor Verallgemeinerungen . Man solle sich hüten , das

Kind mit dem Bade auszuschütten und nach Schlagworten zu urteilen .

( Sehr richtig ! ) Urteilen Sie lieber nach Taten und Tatjachen : seit

einem Jahre ist in Berlin nichts ernstes vorgesallen . ( Sehr wahr !

und Bravo ! ) Auch die Polizei kann nickt diszipliniert genug sein . . .

( Zurufe und Unruhe ) — lassen Sie mich doch ausreden ! —- . » ■

nicht das Leben der Bevölkerung und der Beamten selbst ae . ahrdct

werden soll . ( Sehr richtig ! ) Wenn Sie wüßten , wie viel - Beamten

bereits durch ungeschicktes Hantieren mit der Waffe sich selbst

oerletzt haben , dann würden die Kritiker anders über meine Worte

denken . Ich meine , man hätte alle Ursache , mir dankbar dafür zu

sein , daß ich selbst zu solchen Uebungen erscheine . ( Sehr wahr ! ) Die «

Uebungen sind notwendig , wenn man bedenkt , daß Beamte , die ge °

wohnlich nur im Straßendienst oerwendet werden , im Notfalle

nach außerhalb geschickr und oerwendet werden müsien . Ideale

Zustände können nicht von heute auf morgen erreicht werden .

( Beifall . )
Schlußwort

begrüßt Hildenbrand zunächst das Auftreten eines Vertreters der

Schutzpolizei in dieser Versammlung . Die sozialdemokratischen B( >

amten der Schutzpolizei haben eine sehr wichtige Aufgabe . Durch

sie wird die Schutzpolizei immer mehr zu einem

zuverlässigen Instrument für die Republik und die Demokratie .

Nach meiner Meinung waren die Rechtsparteien schon auf dem besten

Wege , die Republik zu erdrosseln . ( Bewegung . ) Deshalb begrüße

ich auch den Wiedereintritt der Sozialdemokratie in die Regierung .
lieber das Zusammengehen mit der Voltspartei bin ich anderer Auf -

fasiung als offenbar die Mehrheit dieser Versammlung . Ich reue

einem solchen Zusammengehen nicht das Wort , aber der Zusatzantrag

Schiff erscheint mir als eine unzweckmäßigeBindung . Ich

wünsche gewiß nicht eine Koalition mit der Volkspartei , gegen -

wärtig sind wir aber in der Regierung auf den guten Willen

der außenstehenden Unabhängigen angewiesen .
Das kann jedenfalls auch nicht unser Ziel sein . ( Sehr richtig ! )

Ein solcher Beschluß entspricht nach meiner Ausfassung nicht

dem demokratischen Gedanken . ( Teilweise Beifall und Zurufe . ) Das

Wichtigste aber erscheint mir jedenfalls , daß die Groß - Berlmer

Funktionörvcrsammlung durch die Annahme der Resolution das

Verhalten der Reichstagsfraktion billigt und da -

mit den Genossen in der Regierung in ihrer schweren , verant -

wortungsvollen Stellung den Rücken stärkt . ( Lebhafter Beifall . )

Darauf wurde , wie bereits gemeldet , zuerst der Z u s a tz -

antrag mit großer Mehrheil , sodann - die Gesamt

resolution ein st immig angenommen . _

l ( ae

Steglitzer Schloßpart - Theater .
„ T i m o n " von Shakespeare .

Ein Tanzsaal wurde in ein Theater verwandelt . Ein Tempelchen ,
ns im verdunkelnden Maiabend steht , scheint zu einem ernsten Ge -

wölbe zu führen . Aber der altertümliche Eingang ist nur Fassade .
Man betritt bald eine lange , schmale Halle , die einem Zlusstellungs »

Eiang
ähnelt . Man ruht in einem mit Treibhauslorbeer festlich ge -

chmückten Rondell und schreitet endlich in das Theater , das vielleicht
>er Spur einer alten Kegelbahn folgt . Ueberdacht wurde die Bahn .

Die Wände und das bäuerlich gezimmerte Holzdach waren mit den
kargen Mitteln unserer Zeit zu erneuern . Aus versteckten Lichtröhren
quillt die angenehmige Helligkeit in den Raum . Es ist nicht schwierig ,
ihn behaglich zu finden , obwohl keine Verschwendung an Material
und Einfällen ihn erschuf . Die Menschen , die zum Theqterbou bei -
steuerten , waren Kleinbürger der südwestlichen Vororte , häufig Be -
wohner jener Siedlungshäuser , die niedrig und heimlich in der Um -
gebung des Steglitzer Stadtparkes stehen . Der Kleinbürger , kaum
der Arbeiter , steuerte aus seinem Sparkassenbuch eine bescheidene
Summe bei , um selbst Kunstbeschützer und Bauherr und Plotzeigen -
tümer zu werden . Der Idealismus dieser Spender , deren Gesamt -
heit sich heute gern mit dem frommen Namen einer Theatergemeinde
benennt , war nicht gering . Schon träumen sie davon , neben dem
kleinen Theaterhaus den großen Tanzlaal auszubauen , der gegen -
wärtig natürlich ist , was jeder vom Wohnungsamt vergessene freie
Raum ist : ein Kino .

Das Schloßpark - Theater werden PaulHenckels und Dr . L e-
bebe leiten . Henckels kommt aus der Düsseldorfer Schule Louise
Dumonts . Er hat die Achtung vor dem Dichterworte gelernt . Er
hängt am ernsten Theater , er will nicht dem groben Geschmack huldi -
gen . Die Jugend ist ihm wert . Als er zur Weihe des neuen Hauses
eine Shakespearesches Alterewerk wählte , vielleicht das letzte Werk
des Dichters , verzichtete er sofort aus oberflächlichen Erfolg . Der
„ Timon " verlangt eigentlich eine weitläufige , mit Ueppigkeit ausge -
stattete Bühne . Die Bühne des Schloßpark - Theaters verlangt da -
gegen nach Andeutung und Sparsamkeit . Im Hause des Timons
soll sich die Verschweydung austoben . Der Menschenfreund , der
durch die Niedertracht und den Eigensinn seiner ehemaligen Anhänger
zum Menschenfeinde wird , muß aus der Millionärspracht in die
meerumfpülte Grube hinunterfallen . Run , die Pracht ist noch nicht
in diesem Haufe geborgen .

Die Schauspieler ? Jugend , die aus dem Land aeholt wurde .
Töne wurden laut , die versprechen . Im Chorus der Wuchererboten
und Schmarotzer sprachen einige Stimmen , die verlockten . Rudolf
Kl ix , der Timon , entbehrt noch der Suade , seine Arien des
Menschenhasses , der die überschwängliche Güte ablöst , werden von
einem Schauspieler gemeistert , dem nicht die Gelenkigkeit , ober die
Süßigkeit und die Wucht mangelte . Die Künstler sprachen sauber
und geschult . Darüber hinaus charakterisierte Hugo Schuster
den Dickwanst und schnarchenden Astbmatiker Luaillus mit Komik .
Der Eqniker von Hans Hellmut Koch zeigte eher malerische als
rhetorische Tugenden . Die Rüpelszenen waren mit Humor und Musik
erfunden , wie denn überhaupt die unternehmende Fröhlichkeit dem

ganzen Spiel nicht fehlte , Max Hochdorf .

Erfinderschicksal . Ein Mann , der den Anspruch erheben darf ,
der eigentliche Erfinder des Kinematographen zu sein ,
ist dieser Tage in England gestorben . William Friese Green ,
der 1855 in Bristol geboren wurde , beschäftigte sich viel mit wissen -
schaftlicher Photographie . Er erwarb am 21 . Juli 1889 ein Welt -

patent für den ersten kinomatographischen Aparat und schlug damit

Edison um drei Jahre . Im Jahre 1894 erkannten die amerikanischen
Gerichte seinen Anspruch an , demzufolge das von Edison erfundene
Kinetoskop eine Verletzung seines Patentes sei . Als es ihm zum
erstenmal glückte , ein „ lebendes Bild " auf der Leinwand zu zeigen ,
war er darüber so aufgeregt , daß er auf die Straße lief , einen

Schutzmann anhielt und mit zu sich schleppte . Der Polizist hielt
ihn zunächst für verrückt , war aber dann höchstlich erstaunt über

das , was er sah . Dieser erste Film , der noch erhalten ist , zeigt eine

Straßenszene aus dem Hyde - Part . 1898 machte Friese Green die
erste Entdeckung der Photographie in natürlichen Farben : seine
Rechte aus diese Erfindung wurden ihm in demselben Jahre von
den englichen Gerichten garantiert , und er führte seine Erfindung
öffentlich vor . Während der letzten Jahre war er damit beschäftigt ,
die Film - Photographix in natürlichen Farben zu verbessern . Aber
eine allgemeine Anerkennung seiner Verdienste war ihm versagt ,
und er ist ruhmlos , im größten Elend dahingegangen . Der Mann ,
der die Grundlagen für die Entwicklung des Kinos schuf und damit
einer Milliardenindustrie den Weg bahnte , ist so arm gestorben ,
daß für seine Hinterbliebenen gesammelt werden muß . In größter
Rot war er gezwungen , die Rechte an seinen Patenten für 209 Pfund
zu verkaufen . Nun ist ihm die Ehre eines Begräbnisses auf öffent -
liche Kosten zuteil geworden , und ein Komitee hat sich gebildet , um
wenigstens nach seinem Tode seinen Ruhm als den eines der größten
englischen Erfinder zu begrüßen .

Blinde Gärtner . In England besteht eine „Genossenschaft
blinder Gärtner " , die demnächst in der Londoner Rationalbibliothek
für Blinde ihre Generaloersammlung abhalten wird . Die eigen -
artige Organisation ist von einigen Menschenfreunden ins Leben ge -
rufen , unter denen sich auch hervorragende Augenärzte befinden .
„ Der psychologische Wert der Beschäftigung als Gärtner für Blinde
kann gar nicht überschätzt werden " , sagte der Präsident dieser Ge -

nossenschaft Adolphus Duncombe . „ Der Blinde bildet ja als Ersatz
für das verlorene Augenlicht seine anderen Sinne besonders fein
aus , und diese Ueberschärfe des Gehörsinns und des Tastgefühls er -
leichtert ihm die Arbeit im Garten , macht ihn geeignet für das

innigste Zusammenleben mit den Pflanzen und Blumen , deren

Lebensäußerungen ja oft so zart sind , daß sie den gewöhnlichen
Sinnen der Menschen verborgen bleiben . Ich kenne einen Mann ,
der mit 28 Iahren sein Augenlicht verlor . Er ist - Gärtner und ver -

mag sämtliche Bäume an dem Ton des Windes zu erkennen , der
durch die Blätter geht . Dos Geräusch des Regens , der auf ein Feld
niedergeht , unterrichtet ihn darüber , ob es in Saat oder in Ernte
steht . Die Parkverwaltungen drei großer Städte im Norden haben
diesen Blinden beauftragt , die Bäume für sie zu benennen . So
eignen sich Blinde vortrefllich zum Gärtnerberuf , und sie haben sich
auch bereits verschiedentlich darin bewährt . Ein Blinder meiner
Bekanntschaft besorgt drei Tage lang jede Woche den Garten eines
Herrn und ernährt sich dadurch : andere sind in Gärten angestellt .
Wir beabsichtigen , eine Blindenschule für Garte » , und Ackerbau

einzurichten . Auf der Rosenausstellung dieses Jahres wird bereits

ein besonderes Zelt für alle Züchtungen sein , die von blinden

Gärtnern gemacht wurden , und besondere Preise sind für blinde

Gärtner ausgesetzt . "

Rolhenburger Festspiel Pfingsten 1921 . Aus Rothenburg o. T.

wird uns geschrieben : Das bekannte Rothenburger Pfingstfestspiel
wird in diesem Jahr nach langer Knegspause wieder ausgeführt . Es

schaut auf eine Tradition von 40 Jahren zurück , da es 1881 zum
250 jährigen Gedenktag der Einnahme Rothenburgs durch Tilly im

Dreißigjährigen Krieg und der sagenhaften Errettung der Stadt durch
den „ Meistertrunk " des Bürgermeisters Rusch von dem Glaser -
meister Adam Harber gedichtet wurde . Nachdem bis zum Kriege
die Regie die Tradition der achtziger Jahre beibehielt , wurde heuer

zum ersten Male versucht , die Tradition mit einer , von der Mode

der Entstehungszeit losgelösten Spielweise zu vereinbaren . Die

Spielleitung wurde dem Dramaturgen Georg Gustav W i e ß n e r -

München übertragen . Die Darsteller sind die Bürger Rothenburgs .
Der Ort der Handlung ist der alte historische Rathaussaal , in dem
1531 die Stadt den kaiserlichen Truppen übergeben wurde . Auch
der historische Festzug , das Lagerleben und der Schäfertanz kommen
wieder nach der Kriespause zur Aufführung .

Die Einkrittsgeldfrage bei den Berliner Museen , die so-
viel Staub aufgewirbelt hat , ist nun erfreulicherweise neu geregelt
worden , und die in der Oeftentlichkeit geäußerten Wünsche haben
dabei Berücksichtigung gefunden . Jedes Berliner Museum wird

nunmehr an drei Tagen in der Woche unentgeltlich zu -
gänglich sein , am Sonntag und an zwei Werktagen . Und zwar soll
an jedem Tage ein Museum unentgeltlich zugänglich sein , so daß
niemand wegen des Eintrittsgeldes umzukehren braucht , sonder »,
wenn er nichts bezahlen will , in ein benachbartes Museum gehen
kann . Das Kaiser - Friedrich - Mufeum ist am Mittwoch und Freitag
frei zugänglich , das Alte und Reue Museum am Dienstag und

Freitag , das Museum für Völkerkunde am Montag und Donner - -

tag , die Sammlung für deutsche Volkskunde in der Klosterstraß «
und das Zeughaus an den gleichen Tagen . Die freien Tage in dem
alten Hause der Nationalgalerie sind Freitag und Sonnabend , in

ihrer neuen Abteilung im Kronprinzenpalais Dienstag und Mitt -

woch . Während diese Museen sämtlich am Sonntag weiter ohne
Entgelt offenstehen , jwill man für dos in diesem Sommer zu er -
öfnende Schloßmuseum Sonntags 1 M. erheben , um dort b' . j Zu¬
strom der Besucher fürs erste etwas zu beschränken , da dieser den
Fußböden usw . abträglich sein könnte . Dafür wird im Schloß der
Mittwoch fteibleiben . _ _ «

Kunstnachrickiten . Tie Große Berliner Kunstaus stellnng
wird am Soimabeiidvol - miltag 11 Uhr erögnet . — Die Arbeiter -
Jtun ' to u s !I e 1 1 u n p lPctcrSburocr Str . LS) eröffnet wieder am Sonn -
tag . den 15. Mal . vormittags 10 n&r . mit einer neuen Ausstellung der
Arbeitermaler Otto Nagel und Schäfer . Der Arbeiterbildhauer WaSbarra
stellt Plastiken auS . — Dl « Ausstellung der Berliner Tezeflton
bleibt am 1. Vfingstfeiertag grfchlossen : am 2. Feiertag ist sie von 10 —2 Uhr
zu besichtigen .

Wallnertheater . Sonntag . 15. Mai . nachm . 3 Ubr , gastiert Frl .
A l e i i u « vom Stadttbealer Riga o! » . Jpbigenie " iw Verbände freie ,
Bübnenlünstier , der das Wollnerlheater sür den Monat Mai für jämtl ' -c>-
Nachmittagsvorstellungen gepachtet hat .



Kommunistische Seschlüsse .
Gewast nach austen , Kadavergehorsam nach innen .

Die „ Rote Fahne� veröffentlicht «ine große Anzahl program .
matischer Beschlüsse und Erklärungen der BKPD „ aus denen des

historischen Interesses wegen einiges wiedergegeben sei , wenn es auch
nur das bisher bekannte Bild der Partei verstärkt .

Die eine Veröffentlichung betrifft Beschlüsse des Zentralaus -
schusscs . An der Spitze steht ein Beschluß über Partei -
disziplin . Der Zentralausschuß verlangt „ strengste Ein -

Haltung der Parteidisziplin " und fordert von den Bezirksleitungen
und der Zentrale , „ daß sie rücksichtslos für die Aufrechterhaltung der

straffsten Parteidisziplin in jeder Form sorgen� . Nament¬
lich gilt das gegenüber Parteimitgliedern „ in verantwortlicher
Stellung " .

Die Berufung Levis gegen seinen Ausschluß wird ver »
w o r s e n , die Niederlegung seines Mandats erneut gefordert .
Gleichzeitig veröffentlicht die „ Rote Fahne " das SchreibenLevis
an die Zentrale , in dem er die Mandatsniederlegung erneut ver -

weigert , bis der Moskauer Kongreß die Entscheidung ge -
troffen habe . Im Anschluß daran beschimpft das Zentralorgan der

LKPD . Leoi als Kleber , dem „die Allüren der opportu -
niftischen Parlamentariers schon zur zweiten Natur ge -
worden sind " .

Glimpslicher kommen die acht davon , die sich mit Levi solidari -
sicrt haben ( Klara Zetkin , Adolf ijoffmann , Braß , Däumig , Geyer ,
Eckert , Malzahn , Neumann ) . Ihnen wird nur die Mißbilligung
ausgesprochen , aber im übrigen bescheinigt , daß ihr Verhalten keiner -
lei Anlaß zu organisatorischen Maßnahmen gibt , „vorausgesetzt , daß
sie sich im Rahmen der Parteidisziplin halten " . Also
unter Polizeikontrollel In einem Brief beschwert sich Klara

Zetkin , daß sie als Angeklagte bei dem Gerichtsverfahren gegen
sie nichk gehört worden ist . daß sie ferner nach wie vor der Ansicht ist ,
daß mit dem Ausschluß Levis das Problem weder gekost noch geklärt
ist . Die „ Rote Fahne " tut dies Schreiben mit unsanften Bemerkun -

gen ob und erklärt ausdrücklich , daß für „solche persönlichen
Bekenntnisse einfacher Soldaten " ihre Spalten fürder
nicht offen stünden , da wichtigere Dinge auf der Tagesordnung
ständen . Scholemsche Höflichkeit gegenüber einer ergrauten
KämpfcrinI

Auf einer anderen Seite der „ Roten Fahne " finden sich „Leit -
sätze zur Taktik der kommunistischen Internationale während der Re -
rolution " . Als Extrakt dieses dreispaltigen , langatmigen Exposes ist
etwa folgendes festzustellen : Für Mittel - und Westeuropa wird ( in
Lettsatz üsdieZerreißungderArbeiterbewegung ( „ Los -
trennung der Arbeiterschaft von den rechtssozialistischen und zentristi -
schen Parteien " ) ausdrücklich zum Kernproblem erhoben . Auf die

zahlenmäßige Mehrheit im Proletariat verzichten die

Kommunisten , es genügt ihnen „die Gewinnung des aktivsten
Teils " . Mit Hilfe dieses wollen sie in alle Bewegungen hineingehen
und sie nach berühmter Methode „ soweit als möglich
steigern " ( Leitsatz B) . Dabei können die Kommunisten natürlich
nicht warten , bis das rückständige Proletariat für ihre Beglückungs -
Methoden reif Ist , sondern müssen immer „ den Massen einen

Schritt vorausgehen " ( Leitsatz S) . Der Generalauf -
st a n d ist erst das Endglied von Massenaktionen , Teilauf st ände

' werden ausdrücklich gutgeheißen ( Punkt 11) . Bemerkenswert

ist , daß „ Tlnzelakle der Gewalt " für zweckmäßig erklärt werden „ als

notwendige Bestandteile militärischer Aktionen " . Sie wer -
den nur verworfen al - Mittel , die Massenaktionen zu e r s e tz e n oder

hervorzubringen . Straffste Kampfesdifziplin namentlich der

Führer wird gefordert und am Schluß — der Zweck der langatmigen
Uebung — die Märzaktion der VKPD . mit folgenden Worten

gepriesen :
Die Märzaktion der VKPD . war , trotz aller Unzulänglichkeiten

und Fehler , der erste Versuch , mit der Verganqenheit zu
brechen und aus eigener Kraft aktiv in den Gang der RevoluNon
einzugreifen , um sie zu beschleunigen und dadurch die

Führung der Massen zu gewinnen .

Hier rühmt man sich wieder einmal , den Märzaufstand be -

� gönnen zu haben . Das nächste Mal ist man wieder „ provoziert "
worden !

Die Kriegsverbrecherprozeffe .
Coridon , 13. Mai . ( WIB . ) Wie die Blätter melden , begibt

sich der Solicitor General Sir Ernest Pollack mit einer Anzahl
o r i t i s ch e r Zeugen zu den am 23 . Mai beainenden Verhand¬

lungen nach Leipzig .

GroßGerlw
Getäuschte Ehehoffnungen .

Der neue Trick eines Heiratsschwindlers .
Wegen umfangreichen Heiratsschwindeleien wird ein Hochstapler

gesucht , der eine ganze Reihe von Berliner und auswärttgen Damen
um zum Teil große Summen betrogen hat . Es handelt sich um
den 33 Jahre alten , aus Krefeld gebürtigen Alfred Schrey , der sich
feinen Opfern gegenüber als Handelsvertreter großer Firmen aus -
gab . Er trat sehr großspurig auf und bewohnte zuletzt eine elegant
eingerichtete Zweizimmerwohnung in der Ansbacher Straße , die er
natürlich möblier : gemietet hatte . Im Gegensatz zu anderen Hei -
ratsschwindlern kam er nie in „ momentane Geldverlegenheit " , um
sich von seinen Bräuten aushelfen zu lassen , er wandte vielmehr
einen anderen Trick an . Wenn er mit den Damen näher bekannt

geworden und ihnen fein Heiratsoersprechen gegeben hatte , kam er
eines Tages damit , daß er eine äußerst günstige Gelegenheit habe ,
eine Wohnungseinrichtung für den gemeinsam zu gründenden Haus -

halt preiswert zu erwerben . Wenn ihm dann das Geld dazu von
dem heiratslustigen Mädchen gegeben wurde , steckte er es in seine
eigene Tasche und verschwand damit . Dm Erlös aus dieser Schwin -
dclei benutzte er , um bei anderen Damen wieder den Kavalier zu
spielen . Er ging sogar soweit , mit einer Dam « eine große Der -

lobungsfeier zu veranstalten , die er von dem Gelde bezahlte , das

er soeben erst einer anderen abgenommen hatte . Besonders arg
mitgespielt hat er u. a. auch einer Dame aus der Provinz , die er ,
wie viele andere , auf seinen Reisen kennengelernt hatte . Er wußte
di - : >e zu bewegen , ihre reiche Aussteuer und ihre Möbel , die sie be -
rei . S- besah , nach Berlin zu schicken , um hier einen gemeinsamm
Haushalt zu gründen . Als die Möbel und die anderen Sachen dann

auf dein hiesigen Bahnhof eintrafen , ließ sie der Empfänger . Schrey ,
sofort oersteigern . Nach den Feststellungen der Dienststelle B II , die

sich mit diesem Hochstapler beschäftigt, hat er in der letzten Zeit
mehrere 100 000 M. auf diese Weise erbeutet . Leider ist es noch
nicht gelungen , seiner habhast zu werden . Als die Kriminalpolizei
ihm auf der Spur war . verschwand er plötzlich aus seiner Wohnung
in der Ansbacher Straße unter Zurucklässuna weniger werlloser
Sachen und einer nicht unbeträchllichen Logisschuld . Der Gauner

hat hochgekömmtes Haar , einen gestutzten Schnurrbart und geht
stets elegant gekleidet . Wer zweckdienliche Mitteilungen , die zur
Verhaftung des Gauners führen können , machen kann , wird ge -
beten , sich bei dem Dezernat für Heiratsschwindel im Zimmer 154
des Berliner Polizeipräsidiums zu melden .

_ _ _ __ _ _ _ _ _

Gcheimrat Leppmann f ,
Im 77. Lebensjahre ist soeben Geh . Medizinalrat Dr . Arthur

Leppmann , der bekannte Berliner Gerichtssachverständige für
medizinisch-psychologische Fragen , verstorben . Er wurde zu fast
allen größeren Gerichtsverhandlungen , in denen es sich um medi -
zinifch - pfychologische Fragen handelte , hinzugezogen , und seinem
Gutachten rühmte man Knappheit und Klarheit im Ausdruck nach .
Wenn er im Gerichtssaale sprach — und er war ein glänzender ,
packender Redner — war das Richterkollegium ganz Ohr . Seit
1889 war er Arzt der Strafanstalt und deren Beobachtungsstation In
Moabit und erfreute sich bei den Insassen und Pfleglingen der An -
stalt großer Verehrung . Auch der Humor war ihm nicht fremd .
So erzählt man sich, daß er seine Freunde und Kollegen mit den
Worten „ Besuchen Sie mich doch in meiner Zuchthäuslichkeit " ein -
geladen hoben soll . Auf einer Reise nach Italien , wohin ihn ein
Patient gerufen hatte , soll er sich den Todeskeim geholt haben .

Raubmorü ! n Neukölln .

Heute früh wurde der Zigarrenhändler Fritz Kegel in seinem
Geschäft im Hause Hobrechtstr . 8 in Neukölln ermordet von seiner
Tochter aufgefunden : er lag unter dem Ladentisch und hatte mehrere
Stichtwrletzungen im Kopfe . Allem Anschein nach liegt ein Raubmord
vor . Di « Täter konnten noch nicht ermittelt werden .

Die Bezirksveisammlung des IS . Verwaltungsbezirks ( Köpenick )
hielt eine Sitzung ab , in der vor Eintritt in die Tagesordnung von
den sozialistischen Parteien Protest dagegen erhoben wurde , daß «nt -
gegen ihrem Wunsch « die erste der an dem Mittwoch stattfindenden
Sitzungen gerade zu diesem , dem zweiten Mittwoch im Monat , «in -
berufen wurde , trotzdem sich alle Parteien in der letzten Versammlung
darüber einig waren , diesen Mittwoch sitzungsfrei zu lassen . — Nach
Eintritt in die Tagesordnung wurden an Stelle der wegen Ueber -
nähme des Amtes eines Stadtrates ausscheidenden bisherigen Ve -
zirksverordneten te Paß und Monte als ihre Nachfolger Lagerhalter
Fritz Heidrich - Äöpenick ( USP . ) und Frau Hedwig Frank - Friedrichs -
Hägen ( bürgert . ) «ingeführt . Den Hauptpunkt der Tagesordnung
bildeten zwei Anträge der bürgerlichen Fraktionen . Der erste wurde
einstimmig angenommen und enthielt einen scharfen Protest gegen
die Verfügung des Magistrats vom 28. März d. I . , in welchem er
freie Entschließungen der Bezirkskörperschasten zu beeinflussen ver -
sucht , indem er sagt , daß das Bestreben der Bezirksämter dahin ge -
richtet fein müsse , den Anträgen auf Errichtung von Ortsbezirken
Widerstand entgegenzusetzen . In dem zweiten Antrage wurde die
im 8 23 des Gesetzes zugelassen « Bildung von Ortsbezirken gefordert .
In namentlicher Abstimmung wurde mit 18 gegen 13 Stimmen die
Errichtung beschlossen . Dafür stimmten die Bürgerlichen und Kom -
munisten , dagegen die beiden sozialdemokratischen Parteien . Die
Bildung von Bezirksdeputationen soll eine zu diesem Zwecke gewählte
Kommission vorberaten .

vfiagst - . ? rühverkehr der Straßenbahn . An den beiden Psingst -
seiertagen läßt die Große Berliner Straßenbahn auf ihren Haupt -
strecken Wagen im Frühoerkehr laufen , die zum Teil schon bald nach
vier , meistens aber etwa um fünf Uhr den Bettieb aufnehmen . Es
fahren z. B. zum Stettiner Bahnhof Linie 1012 von Weißensee , Renn¬
bahnstraße . 5. 87 , Linie ölO von Wartburgplatz 4,45 , Linie 88 von
Lichtenberg , Sieafriedstraße , 4,47 , Linie 22 von Alexandsrplatz nach
Neukölln 6,12 , Linie 49E von Alexanderplatz nach Nordend 5,12 ,
Linie 85 von Alexanderplatz nach Treptow 5,20 ( alle 80 Minuten ) ,
Linie 88 vom Spittelmarli nach Treptow 5,00 , Linie 60 von Halle -
sches Tor nach Treptow 5,04 . Die Abfahrt erfolgt im allgemeinen
alle 15 —20 Minuten Linie 22 , 51 E, 68 , 86 und 90 fahren die Früh -
wagen nur am 1. Feiertag .

Die jungsozlalistifche Vereinigung teilt uns zu unserem Bericht
über ihre Generalversammlung mit , daß diese den Arbeitsausschuß
beauftragt Hot , in der Frage des von ihr am 3. April gefaßten
Beschlusses eine Aussprache mit dem Parteivorstand herbeizuführen und
dessen Entscheidung anzunehmen . — Die Geschäftsstelle der Vereint -
gung befindet sich bei der Genossin Gertrud Jaenischen , Bezirksverband
der SPD . , Berlin NW . 40 , In den Zelten 23. Sämlliche Anschriften
sind an die Geschäftsstelle zu richten .

» Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , stegt
der heuttgen Postauflage bei .

Ter berühmte Naturfilm „ Tos Wunder deS AckmeeschubS «
wird nach wie vor in der Trevtow - Tternwarte vorgefübrt . Tie 80 bi « 40
Meter weiten Sprünge , da ? gesabrvolle Neberschrcilen der Klellcherspalten ,
die kühnsten Klelterlünste , die veirl ' chsten SBinterlanMchalten , nUeS da » wirkt
fo bezaubernd aus den Zwchauer , dag er von Ansang bi » Ende in Span -
nunq gehalten wird . Die Vorfübrungetage werden Sonnabend « an den
Anschlagsäulen bekannt gegeben : die Trevtow - Sternwart « erteilt aus tele -
sonische Anfrage , Moritzplatz 1990 oder 2505 , nähere Auskunft .

Ter Zentralverband der Kleingartenvereine Teutschlands ,
( Sauvnband Groh - Bnlin fVerband der Lnubenkolonisten Berlin » u, Umg. Z.
KelchöltZitelle Berlin SO 16, göpenicker Slr . 32b , veranstaltet während der
Bfingstleiertage im Sladtoeiordnetensitzungsiaal de » Ratbaule » zu Neukölln
einen Allgemeinen Klelngärlnerlag , aus dem folgende wichtige Themen be-
bandelt werden : Grundsatzsordcrungen der lozialcn Kleingartendewegung —
Entwicklung und Stand de » deutschen Kleingartenrechl » ( Minist . - Ral Dr ,
Knllenbergi — Spiuchpraxi » der KleingartenschiedSgerichte ( Mag. - Assessor
Brumbhi — Entwurf zu einem RcichZnotgesetz zum Schutz der Hau » - und
Kleingärten . _

Hrofi - Serlitter Parteinachrichten .
Morgen , Sonnabend , den 14 Mal : �

III . Abt. , Bohnsdorf . 8 Uhr Zusammen tunst aller SPD . - Sänger bei Heymann ,
ZtiedeiftlaBi . __

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
FreireNa Ufte Semeinde . Sonntag vorm 11 Uhr im Raihau «, IZBnigftraße ,

�estvortroa de » Herrn Dr. H. Haffe : Reue Pfingstgedanken . Harmonium : Braut -
«vor aus Lohengrin fWanner ) . Düste willkommen — Zentrawrrdand der Invali -
de » und Wirrna Deutschland, . Bezirl N 2, Sonntag , den 15. Mai . vorm . 10 Uhr :
Mitgliederversammlung im Lola ! von E. Schutzmann , SteUiner Str . 11. Safte
willtommen .

GewerMastsbewegung
Zum Konflikt im Buchbinderverband .

Eine Beiratssitzung des Buchbinderverbandes , zu welcher der
gesamte Derbandsausfchuß hinzugezogen war , nahm in einer zwei -
tägigen Sitzung in Berlin am 3. und 10. Mai zu den kommunistischen
Quertreibereien im Verband eingehend Stellung . Veranlassung dazu
war besonder » dos provokatorische Verhalten der kommunistischen
Ortsverwaltung der Z a h l ste l l e Berlin , die seit langer Zeit in
gröblichster Weise sich sowohl über Beschlüsse der maßgebenden Ver -

bandsinftanzen wie über das Statut hinwegsetzt . Diesem Treiben
setzte der letzt « Beschluß der Ortsverwaltung die Krone auf , ihren
Vorsitzenden Kaspar zu dem internationalen polygraphischen Kongreß
nach Moskau zu delegieren . Und dies trotz der Unterschristen
von zirka 3000 Mitgliedern , die sich kurz vorher gegen jede Dele -

gation zum russischen Kongreß ausgesprochen und Urabstimmung
darüber beantragt hatten . Zu einer an den Moskauer Kongreß an -

schließenden Studienreise war Kaspar von der Ortsoerwaltung ein

Gesamturiaub von 6 Wochen bewilligt worden .
In der sehr eingehenden Debatte trat volle Einmütigkeit in der

scharfen Verurteilung des provokatorischen Vorgehens der Berliner

Verwaltung zu Tage . Mit Ausnahm « der vier kommunistischen Mit -
glieder des Beirats waren alle anderen sich darin einig , daß das Ver -
halten Kaspar » sowohl wie das der Ortsverwaltung «inen Ausschluß
aus dem Verband « rechtfertigen würde . In einer Resolution der
USP. - Mitglieder kam dies deutlich zum Ausdruck , und wurde für den
nächsten Wiederholungsfall nachdrücklich der Ausschluß verlangt .
Für den sofortigen Ausschluß Kaspars war sogar «ine Mehrheit von
zirka 20 gegen 13 Stimmen vorhanden . Nur um volle Einmütigkeit

zu erzielen , sah man davon ab und nahm mit 29 gegen ' 4 kommu -
nistische Stimmen eine scharsg « faßte Resolution an , in der das Bor -
gehen des Verbandsoorstandes gutgeheißen wurde und Kaspar
sowie der Ortsverwaltung wegen groben Vertrauens -
bruchs die schärfste Rüge ausgesprochen wird . Für ähnliche
Vergehen soll in Zukunft unweigerlich Ausschluß erfolgen .

Aus der Diskussion ist noch besonders erwähnenswert , daß ein
Mitglied der USP . unter lebhaftem Beifall fein Bedauern darüber
aussprach , daß bei den letzten Angestelltenwahlen der Zahlstelle Berlin
kein Zusammengehen der USP . mit der SPD . zustande kam . da
man dadurch die ganze kommunistische Mißwirsschast der Zahlstelle
mit einem Schlage beseittgt hätte . Ein folches Zufammengchen war
natürlich angesichts der Tatsache ausgeschlossen , daß der USB . »
Aktionsausschuß die kommunistischen Borsitzenden auf jeden�
Fall halten wollte und bei der Wahl für die Kommunisten eingc - - - -
treten ist . Der Beschluß des Beirats bedeutet daher auch zu gleicher
Zeit eine scharfe Verurteilung des USP. - Aktionsausfchusses , der bei
den letzten Urwahlen trotz genauer Kenntnis der kommunistischen
Umtriebe die KPD , unterstützte . ( Der „ Kommunistische Gewerk -
schafter " hat mit Genugtuung registriert , daß die unabhängigen Mit -
glieder des Buchbinderverbandes trotz Aufforderung der „ Freiheit "
nicht für die Rechtssozialisten gestimmt , sondern es vorgezogen haben ,
für die kommunistischen Kandidaten «tnzutreten . Zum Dank dafür
oersetzte dos Blatt den USP . - Buchbindern den wohlverdienten Fuß¬
tritt . D. Red . )

Hat sich der Verbandsbeirat mit der angenommenen Resolution
eine fast übermenschlich « Zurückhaltuno auferlegt gegenüber den
kommunistischen Quertreibereien , um dadurch das letztemal noch den
Riß zu vermeiden , so hat das weitere Verhalten der Zählstelle während
der Beiratstagunq gezeigt , daß sie bewußt die ganzen Differenzen
weiter auf die Spitze treibt . Während der Tagung des Beirats
wurde nämlich eine Mitgliederversammlung einberufen , die ebenfalls
zu den Vorgängen Stellung nahm� In dieser drückten die Kommu -
nisten «ine Resolution durch , in der auch jetzt noch verlangt wird , der
Einladung nach Rußland Folge zu leisten . Es scheint also , als ob
die kommunistische Ortsverwaltung weiter auf die Beschlüsse des
Beirats pfeift und ihre Quertreibereien sorttetzen will und so mit
Gewalt der jetzt mit knapper Not verhüteten Spaltung entgegentreibt .

Auch der Graphische Bund hat in seiner Sitzung am
4. Mai zu den Bestrebungen der kommunistischen Gewerkschaftszer -
störer Stellung genommen und ebenfalls sich dahin ausgesprochen ,
daß man die sortgesetzten Provokationen nicht weiter stillschweigend
hinnehmen dürfe , sondern im Interesse der Organisation auch einmal
rücksichtslos zufassen müsse . _

Pfingststreik in den Eas6s ?

In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag hatten sich die
Angestellten der Kafseelokale , Bars , Dielen , Kabaretts usw . ver -
sammelt , um zur Lohnfrage Stellung zu nehmen . Ueber die bis -
herigen Berhandlungen mit den Arbeitgebern berichtete W i e s e ck e.
Nachdem die Unternehmer den Angestellten zunächst zugestanden
hatten , ihnen die gleichen Lohnzulagen zu machen wie sie den An -
gestellten der Hotels - , Wein - und Bierrestaurants gegeben wurde ,
weigern sich jetzt die Kaffeehausgewaltigen , überhaupt etwas zu be -
willigen . In einer Verhandlung vor dem Demobilmachungstommissar
wurden zwar einige unbefriedigende Zugeständnisse gemacht . Das
außer Kost beschäftigte Hilfspersonal sollte eme geringe wächentticiie
Zulage erhalten und das kaufmännische Personal unter 1400 M.
Gehalt eine monatliche Zulage . Die Versamn " ' ma habe min zu
entscheiden , ob sie sich mit diesem Angebot einverstanden erkläre .

In der Aussprache wurde betont , daß die Klagen der Kasse «.
Hausbesitzer über schlechten Geschäftsgang und eigene Notlage wenig
glaubhaft sind . In den nächsten Tagen hätten sie ein Bankett
mit 20 M. Eintrittsgeld und 80 M. für das Gedeck ohne Flüssig -
keiten . Von einem schlechten Geschäft könne die Rede nicht sein ,
da die Preise für Kaffee usw . reichliche Gewinne abwerfen . — Ein
Vertreter der Internationalen Artistenloge versicherte den Ver -
sammelten ihre volle Sympathie und weitestgehende Unterstützung .
Die Ausführungen aller Diskussionsredner stimmten darin übercin ,
daß die Angestellten auf die Erfüllung ihrer Forderungen nicht ver -
zichten können . Einstimmig wurde beschlossen , an die Unternehmer
das Ersuchen zu richten , sich heute zu erklaren ob sie bewilligen
wollen oder nicht . Wenn nicht , soll heute abend um 8 Uhr
die Arbeit eingestellt werden .

_

Afa - ? u» d. Die S»sSiä ' t,stetli de« Ortskartell « Kr»ß- S»rlln bleibt »on Svirn »
abend 12 Uhr dl « Mittwoch 10 Uhr geichloffen

Berantw . für den redait . Teil : Dr. Werner Vilser , Tharlotlenbura : für An,elacn :
Dh. gilocke, Berlin . Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Bor -
wartS - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. La. . Berlin . Lindcnftr . 3.

GcwinnrA uSzuq
der 4

17 . Preutz . « Eüdd . ( 243 . freust . ) Klassen » Lvtrcrt «
5. lllage . Z. Zichung »«ag. 19. Mal 1991.

ttluf lebe gezogen « Otuminfe sind zwei gleich tioh » cvewinne fl «fo( leti ,
unb zwar | t einer out bi » Lose gleicher SUurnrner in ben beiden

ttlbteUungrn I und II

Ohne Bewähr . Nachdruck verbäte ».

In der vormittag », tehung wurden Gewinne librr SSO Mark gezogen.
9 za 30000 M 11170 »
e «n 10000 M 5*087 130345 228448
4 zu 5000 M 16652 106018
112 zn 3000 M 1065 2787 583 » 8814 12128 17601 18870 19712 20273

28702 30073 80392 33096 83544 39049 40701 41985 48058 68023 68410
69467 74341 77848 77884 80713 81001 97465 101628 103268 103860 105684
112313 116828 120887 127228 129648 143068 146616 149285 164097 166807
181848 186269 178802 176636 190634 198380 109199 202414 208023 210221
218412 233684 236863 238980 239648

80 na 1000 M 840 1890 4081 4329 7846 9797 9866 12042 21817 28076
31973 367 ) 7 37106 3730 « 42110 46082 48864 48891 49039 63978 65461
69117 63632 88360 78138 78158 78279 80762 82770 84634 87197 87514
88630 6734 « 100471 103481 106108 106748 107363 109007 112365 114309
116480 116701 111782 127048 128836 129087 131918 139962 144153 152702
163684 168438 158522 180249 186014 166103 166460 166*81. 169240 172614
173679 174538 178524 178987 179067 181917 183311 187760 191026 103231
193426 196642 204814 213175 216840 218671 217640 222052 226011 226992
226080 227669 227710 22 ( 977 23C513 231039 232339 238911

242 EU 600 M 13 481 083 2240 4077 4230 6638 10621 12092 12301
12800 18849 20604 22438 28031 32883 33118 34426 36246 36867 369 « '
87300 41601 42669 42716 49237 69038 65302 66919 88338 78103 7821 1
79730 79893 82474 85472 85982 80195 86543 88814 91320 91817 93528
97128 97981 100873 102508105854 108732 109134111150111799115328 118260
117377 117637 120480 121668 123241 123803 138770 137614 139244 13929. )
140340 147421 159684 161428 163170 163378 156868 168148 156663 168221
161210 1832 : 4 183376 164373 18 *293 1681121 170834 174503 174610 175179
17 - 911 176981 170376 180022 183588 176746 180945 188338 189009 198891
19848 » 19S4S7 199738 202503 202709 204182 204594 £06826 207993 209764
200782 211437 212188 216950 218112 220129 2 2970 224242 226237 227027
329690 329911 331131 23 . 312 332606 333203 338742

In der Nachmittagiziehung wurden Gewinn « über 390 Marl gezogen.
4 na 10000 U 60444 113926
6 10 6000 M 128320 160489 174867
89 NO 3000 M 1699 8472 8681 16161 32649 24668 62660 62/194 68481

68086 61884 64881 68808 81613 96272 108734 112778 118346 130212
187010 137831 140938 163347 <161298 163221 188166 177006 178619 180994
182471 186519 188676 188892 101710 107614 210272 216417 213033 221614
223819 228039 231016 234183

182 EU 1000 M 414 496 762 1309 8769 6140 6890 12110 15390 17403
18808 10823 20144 20847 22330 26267 26870 28394 31186 32345 48745
63479 67394 60233 »3636 06676 72222 73821 77929 79703 81011 82929
93068 88970 04843 102306 106418 107818 114907 115944 110471 122783
123270 126223 >26684 136280 1: 0439 141661 144851 148165 149248 166991
167660 167804 160181 162171 184660 185407 1( 8185 189317 171362 171897
171797 174 . 00 176895 104812 106895 196682 201284 20849 » 211490 211844
314694 216922 310082 224086 224214 226045 227760 236236 236275

332 EU 600 M 019 1396 2801 2960 6760 6224 8280 7118 10498 12106
17062 21641 28904 29963 31820 32044 36376 40480 43394 47314 47581
48803 60173 61197 66067 67443 60862 81367 66056 70138 72260 76384
78740 79134 80907 88420 88686 88687 80774 90111 90877 03388 03624
03881 07977 100380 100422 100662 102847 106972 108037 113671 114460
110906 123282 124608 128319 128331 130013 132407 132634 187643 139167
130803 142884 142688 142878 144134 144800 146069 148021 161329 166227
166403 166632 166827 160287 161966 162207 163146 167167 171298 171303
172041 177108 182672 183826 186143 186630 186600 186601 187109 190944
192848 193692 104807 106330 108400 190118 200213 200894 204488 204687
208188 214191 218882 220764 226206 226313 226723 228344 229882 283685
388023 280281 28998 »



Für die Reise

Koffer u . Reisetaschen
zu den billigsten Preisen in gediegenster Ausführung

Elegante Damentaschen in größter Auswahl
Lederwaren bedeutend biniger

Preiswerte Angebote in allen Artikeln

friedricSi Paimectt , MenMUa
VergÄrsHe 135 , EeKs Roseoslra�e

Berliner Kindi - Brauerei - Ausscliank
Neukölln MermannstraSe

214 - 219
Inhaber

Robert Bergner

1. und 2. Pllngetfcicrtag :

Großes Früh » Konzert
Anfang S Uhr

Nachmittags von 4 Uhr ab:

Großes DoppelsKonzert
Die Kaffeeküche ist geöffnet

Klnderbelustigungcn aller Art
Im Saale : Ball *

Metall - Bettstellen
Kinderwagen , Bett¬

federn , Korbmöbel

Fürst , Neukölln
Hermanns traße 38
Ecke Mahlower Str . *

Fabrik f. Ruhebetten , Auflege¬
matratzen u. Feldbettstellen .

Gardinen!
] Sonderangebote

und Geleiplieitskäale
in Resten

Stores , Bettdecken
1 Madras - und Künstler -

Uardinen
; Spezial - Gardinenwerkst .

I Neukölln, Bergstr. 67
) am Rlngbahahof

Ruhebetten
200 Mk .

- Ute Verarbeih , kein Papierbez .

Qirndt , Neukölln ,
UnjeBacnbecflcabe 2

Tel. : NeuMn 1308,

Bettwäsche
Deckbett 52. 75, Kissen 16. —,
Damenhemd 24. —, Hand¬
tücher , Männerhemden ,
Schürzen billig . Inserat
lusschneid . vergüte 6 Proz .

Sckebrecht ÄSä

BonoRttsittebenDe
hdö ErWer

lute Verdfeiiffniögllchfeifrnl
ifdärung und Anregung
Sende Broschüre : wlnmener
- eist ? fenbet gratis -

S- ffitömami & Co. .
Ictfin , RüniggtäSet Str . 71.

INfer

jetzt
kauft

kauft billig !

Es ist mir gelungen , große
Posten

Möbel
aus erstflassigen Fabriken
zu außergewöhnlich billigen
Preisen zu kaufen und
offeriere solange Vorrat reicht

« Km
SchWninm. ! «,, . ». ! .

mit echt. Marmor 3 ? CA
M. OtjUc

SermiMmer
160 cm breiter Schranf ,
fompleif , mit «cht. lücn
Lederstllhlen M. uudU a

modern
lackiert , Eest

lasiert und roh M. dZU a »

KkuZevsuer
Ltiurlotteudurg

wllmersdorfer Str . 22 «, I
Ecke Schillerstr . Kein Laden .

Monafs - Anzüge
Covercoats , Palelots , Raglans

Cntaways , Hosen

J Verbaut
| Brnnncnstr . SJlibilihjiiicBninnenstr . S ,
| a. Rosenthal . Tor JL�AIf 11 ( 1119 a. Rosenihal . Tor

Mau ! und Beieitiung jeder Wertsaebe

ZU enorm billigen Preisen
Auswahl wie in Friedenszeiten
—— Keine Lombardware —

Kctbrnötel
ttaufan &Qmoo*ttäJ ) aftesMridJ £eJii btUn

Ttecsteüec

Jl . fescUu *
Wet/cstctaen füc feine KorbmAtel

Neutobiln 1799

AasstelCung und Verkauf nur
NeuAöUn. Arvtengcubecstcaas * ZO.

» • • • • • • • • • • • • • • • • • • • » • • • » • • • • •

Jung hübsch und schick
sind Sie in einem Hut aus

Ecksteins Hutfabrik
Invalldenstr . 25 , Ecke Chaussecstr , I Treppe .

Elegrante Wodelle , Hatformen ,
Schleier , Borten sowie sSmtl . Zutaten .

werden nach neuesten Farmen
in bekannt bester Ausführung umgepreßt .

Telephon Rucfücfl 903J

Siand - Uhren
eigene Fabrikation , nur erst -
klassige Messing - Werke , in
jeder gewünschten Auöfiih -
rnng . langjährige Garantie .

Gebr . Bölke
Glas hütter - Uhrmach er

_ verlin , Sochstrahe 11 .
1 Stück , Eiche , Meisingwerk . durch

nur A « 0 « M .

\ Telephoi�ursärst 9033

Sie efegonfeffen

Damenhüte
zu diu billigsten Preisen
finden Sie bei uns .

Reichhaltige Auswahl in
Damen - , Backfisch- u. Kinder -
Hüte » stets am Lager .

Umpressen von Damen - und

terrenhiiten auf die neuesten
ormen in türzester Zeit bei

Uns Krüger
Neukölln , Siegfriedstr . 25/26
vis - a- vis dem Bhf. Hermannstr .

Linoleum
Spezialgeschäft

Lauferstoffe Wachstuche
in groher Auswahl

Kunstfeder , Balkon - und Adtreimafteu billigst .
Bohnerwachs und Linoleumöl stets vorrätig .
Reparaturen an Linofeum sowie Neubelegcn
von Treppen sachgemäß . Auch Verlegen und
Reparaturen mit vorhandenem Linoleum .

G. Bargende , Charlottenburg
Mlmersdorser Slrajze 7g :: Sieinplah 4194

Nähe Kursürstendamm .

tniilge ii . Schlüpfer ! <

Besondere GelegenheittSerienverkanf
Fertige Anzüge . . . . tadeil . Verarbtg ,475 u. 550 i
Rein w ollene Anzüge „ „ 675 — 750
Rein wollene Schlüpfer „ „ 600 — 650
Oi ig . engl . Sakko . Anzüge , nach Maß, 900 —1000 j

Anfertigung nach Maß in kürzester
Zeit zu billigsten Preisen in

imex , °°rkstatt . Schloßplatz la,l
1Besuch lohneodt 1

siiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiimiiiiiiiiiiriiiiiiiiiniinriiiiiiiiimiiiiiiiinririimttmttnnriiiiiftiititiniiminniiiiiniiiiniiiniinMiiiii| |

I Für die Reise ! II
Ii ftesentitrs preiswertes Snüebot | |

Reisekoffer . . . Mk . 27 . 50 36 . — 45 . —

| | Reisetaschen . . Mk . 17 . 25 18 . 75 19 . 75

r Rucksacke • • • • * • • r/tk . 3 . 75 4 . 50

Reisekartons . . Mk . 3 . 75 5 . 95 9 . 75

Isolierflaschen mit Aluminium -

Ii bedier . . . . .Va Liter Mk . 12 . 75

| j Schrankkoffer in jed�r Preislage !
: = »»»«»»»»»»»»»»»»»»»ii »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» = |

j Vergleichen Sic unsere Preise in unserer be - !

- deutend vergrößerten Reiseartikel - Abfellnng »

| l Union - Bazar G. m. b . H. Ii
j | Oiarlollenbiirg , Wllmersdorfer Sira�e 54 f)
�iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiinuiiiiiiiiiiiniiiaiiiii�" IWIIUM�' iimiiiiMiiiiiiiiiimi.iiiiiiiiiiiiiiiiinmiHiiiimiHiiiiniiMniiMMiiiitniiMuuMniiiimiiiiiiiiitiiimiiiitimimiiiiiinHiHMiuiniiHUiii

bevor Sie nicht unser Lager und unsere

MM " billigen ' HW Preise gesehen haben !

Riesige Auswahl !

Slaonil errepil ile Preise!
Wir offerieren :

Eleg. schwarze Halbschuhe Echt Boxcalf - Halbschuhe
ö elegante Form , prima Qualltat

fOO 106 50

Braun Chevr. -Span08n-Schull8 sÄ Hoctiscii . -Damen-Stiefel
Lackkappe

50 00

Prima Rindliox - u. Roßchevr. -

Herren - Stiefel guter Straßen - Stiefel

> 00
128 00

Kinder - Stiefel braun , 27 - 30 92 ° ° 31 - 35 99

Kinder - Stiefel schwarz , 27 - 30 66 ° ° 3, - 35 69 °

Deutsche Schuh - Centrale
Größtes Spezialhaus des Südens

Kottbuser Damm 13 , Ecke Schönleinstr .
Wir bitten genau auf die Hansnummer zu achten , da wir keine Filialen unterhaltenj

-
Besichtigen Sie unsere 4 Schanfenster ! " VlZ

KORBMÖBEL
für Gänen , Balkone , Wohn¬
zimmer in modemer u dauer¬
hafter Ausführung . Korbsessel
von M. 48 an. Große Auswahl .

Besichtigung erbeten .

Heinrich Kaese
Korb - und Rohrmöbelfabrik .
Neukölln , Berliner Str . 89 .
Quergeb . park ( Kein Laden . )

Uliee * ! garantiert für guten Sitz und
W C 4 • Verarbeitung !

Großes Stofflager
Mea - v Schnetdermftr . . Neukölln .
iTictX ITIULCI , Ringbahnftr . 33. Sei . 909.

Viele Anerkennungen und Dankschreiben . MßD

Korsotto
su » In Stokksn uneß In sllsn prelzlagQn

ompkislilb

Korsett - Fabrik I�ickarä I�ecke
1. Geschäft : Berlin - ICarlshorst , Treskow - AIlee 83
2. Geschäft : B. - Lichtenberg , Neue Bahnhofatr , 36

3. Geschält: Berlin , Kommandantenstr . 23
Ecke Alte JakobstraBe 124ßz

Spezial -
VerhaufQ ardinen

in Stores , Künstler », Madras , u. Mullgarnl »
turen . Bettdecken , Mull - u. dardinenstückware .
Besonders günstige tselegenheitetkbufe .

FranzFunck , Neukölln , BöhmischeStr. lO Gar,e,,h -
part .

[KinderwagenMetallbettstellen , Polsferwaren , Steppdecken
zu äußerst billigen Preisen verkauft

Schäfer , Neukölln ,
Vorzeiger dieser Annonce 5 Proz , Rabatt .

Ihre Damen * und Hjerrenhüte
werben in bekannter tadelloser Ausführung nach den vor .
nehmllen Modellen umgenäht und umgcprcßt . Neue
Hutformen zu Fabrikpreisen nur in der Spezialfabrik

Georg Erdiaann , Stroh - und Füzhutfabrik
- Schünltaaser Alleo II « -

Filialen : Reinickendorfer Str . 32, Reukälln , Hermannstr . 66/67

in großer

AuswahlTrauringe
Uhren , Gold « und Silberwaren

Küfi Wllllff tnvaUdenslrafte 10
BHUl 1 S » Ulli V Ecke Gartenstr . , Sfett . Bahnh .

Natjwf & urMtfxi tkrlrmt
ludtviQ Beoasnev

tbüa - rdettcicJiscc . eo OctrJlnzvngnjCitmr
ruiNZPa wfMouM eoao �

SpecJcbfafzJsnmcr
Hiictyen «. T5

ftetegapl Sie meine QttnUtiUen a. ftatoa

Webwaren
Ich biete an :

ffemdentoche , 80 cm . » . ,
Louisiana , 130 cm
Damaste , 130 cm • • • • . • <
Inletts , 80 cm . . . . .15 . —,
Inletts , beste Qualität , 130 cm ,
Drell , rot , 115 cm

. . . . . .

Bettbezug , bunt » 80/130 cm , , ,
Nessel , kräftig , 80 cm • • • • .
Kadett , 66 cm •
Schürzenstoffe , 120 cm • • • .
Handtuchstoffe , 50 cm . • » «
Voll - Volle , 120 cm
Bunte Volle , 30/120 cm • • • <
Dlrndlstoffe , 75/80 cm

. . . . .

Dirndlsatin , 75/80 cm • • • • •
Serge , 140 cm
Satin , 80 cm

10 . 50 , 15 . 50 , 14 —
25 —
35 —, 43 —
19 —, 28 —, 30 —
45 —
37 . 50
14 . —, 23 —

9. 50 , 12 —
20 —
20 —, 14 —

6. - , 8. 50 , 17 »50
28 « —, 29 . —, 31 . —
20 . —, 23 . —
15 . —, 16 —,17 . 50
18 . 50

30 . —, 38 —
18 . 50

Damenhenden ( eigene Fabrikation ) . . 29 . —, 32 . —
Untertaillen 9 „ 12. —, 15 . —, 18. —
Taschentücher 2. 20 , 6. 80
Damenstrümpfe ( Flor ) . , . . 5 . 50 bis 25 —
Spritzdecken , 130/160 cm • • • 95 . —, 130 —
Macco « Herren - Hemden . . . . 32 —, 46 . —
Gardinen . . . . .per Meter 11 —, 13 . —, 17 . 50
Gardinen - Garnituren « . • • 75 — bis 135 —

Nähgarne , Twist , Wolle , Zwirn , Wäsche¬

knöpfe , Stickereien , Leinen - und Seiden¬
bänder zu konkurrenzlosen Preisen .

Georg Schölzel
Charlottenburg

Cauerstraße 12 ( Nähe Knie )
Telephon : Wilhelm 563

Arbeitskleidung

Hosen
von 45, — bis 885, —' M

Hemden, Onterbosen, Socken
Berufskleidung

Gute Ware ! Billigste Preise !
Gerh . Kohnen

Neukölln , Hermannstr . 76/77

Gediegene
Möbel

auf

Kredit ,

preiswert
und

coulant

Möbel - Frese

Weinbergswegl

Blei

Zinn
kanft

WM

Metall-
Abfälle

Rückstände

A. Wen & Lange
Charlotlenburg , Wallstr . 30

Tel . Wilhelm 5049

� Preiswert and gut
kauft man y r * I *

Damen - u . Herren - C5 tOTTC
im

Tuchhaus AI . E . FREIT AQ
Berlin , Molkenmarkt t4llS

>
Homespuns und Schlüpfer , die große Mode

Anzug - und Covercoatstoffe von M. 35 bis AI. 300

Nutzeisen
Stabeisen . Bleche, , T- Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , lagerböcke , Riemenscheiben , Fußstanzen
usw. in verschied . Dimensionen haben abzugeben

Nntzeisenabteilong , Blu . - Neukölln
Wcserstr . 33436 — Tel . Neuk . 4170

COHN & BORCHARDT
Zentrale ; Lichtenberg , Rittergutstp . 47/48

Telegr . - Adresse „Erzcobor *. Tel . Lichtenbg . 646/647
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